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Vorwort

Vorwort
Mit der Buchreihe Unterrichtspraxis Biologie sollen den Lehrerinnen und Lehrern Unterrichtshilfen für den 
Biologieunterricht in den Klassen 5–10 aller Schulformen gegeben werden. Diese Unterrichtshilfen verstehen sich als
Anregung für die Planung und Durchführung eines zeitgemäßen Biologieunterrichts.

Jeder Band dieser Buchreihe impliziert mehrere Unterrichtseinheiten zu dem jeweiligen Themenbereich. Der vorlie-
gende Band „Bau und Lebensweise von Samenpflanzen“ enthält fünf Unterrichtseinheiten. Jeder Unterrichtseinheit
werden Lernvoraussetzungen, ein Sequenzvorschlag inhaltlicher Schwerpunkte mit möglicher Zeitplanung sowie sach-
informative Hinweise vorangestellt. Die Sachinformationen implizieren sachanalytische Aspekte, die aus Gründen der
Übersicht im Glossarstil dargestellt werden. Sie können und wollen jedoch kein Schülerbuch ersetzen.

Eine didaktische und methodische Akzentsetzung mit unterrichtlichen Hinweisen erfolgt in den Informationen zur
Unterrichtspraxis. Sie bilden mit den dazugehörigen MATERIALIEN den Schwerpunkt einer jeden Unterrichtsein-
heit. Dabei werden Lernschritte i. S. der Differenzierung alternativ angeboten. Die Strukturierung von Lernprozessen
in Lernschritte erfolgt nach einem problemorientierten Ansatz i. S. naturwissenschaftlicher Erkenntnisgewinnung bei
einem induktiv erarbeitenden Unterrichtsverfahren: Beobachtung eines biologischen Phänomens → Problem →
Bildung von Vermutungen (Hypothesen) → Falsifikation bzw. Verifikation der Vermutungen → Ergebnis → Vertiefung
und Ausweitung → Erkenntnis. Von den resultierenden unterrichtlichen Phasen (Einstieg mit Problemsituation →
Lösungsplanung → Erarbeitung → Ergebnis → Festigung) sind nur Einstiegs- und Erarbeitungsmöglichkeiten an-
gegeben. Durch diesen Verzicht auf Stundenbilder bleibt der Freiraum für die Kolleginnen und Kollegen erhalten. Die
Lernschrittsequenz ist nur als Vorschlag i. S. einer Anregung zu verstehen. Sie soll in übersichtlicher Form die Vor-
bereitung und Durchführung von Unterricht erleichtern. Daher wurde auch aus zeitökonomischen Gründen auf di-
daktische und methodische Begründungen sowie auf Lernzielformulierungen verzichtet, zumal diese Kriterien Ge-
genstand von Lehrplänen und Richtlinien sind.

Die Gliederung erfolgt übersichtlich in zwei Spalten: Die erste Spalte impliziert die Lernschritte, die zweite die zuge-
hörigen Unterrichtsmittel. In der zweiten Spalte werden alle notwendigen Medien aufgeführt unter Integration der 
zugehörigen MATERIALIEN als Kopiervorlagen sowie der Medientasche. Die MATERIALIEN können als 
„Materialgebunde AUFGABEN“, „EXPERIMENTE“, „MODELLE“, oder als „Arbeitsmittel für die Arbeitsprojektion“
(AMA) konzipiert sein. Alle MATERIALIEN können jedoch unterrichtlich wie materialgebundene AUFGABEN verwen-
det werden. Die in der Kopfleiste angegebene Materialien-Form stellt die primär konzipierte dar, kann jedoch nach
individuellem Ermessen auch verändert eingesetzt werden. Die materialgebundenen AUFGABEN lassen sich nicht
nur als Arbeitsunterlage im Unterricht einsetzen, sondern können auch als Hausaufgabe, in Arbeitstests oder als Be-
standteil von Klassenarbeiten verwendet werden. Durch Kombination von mehreren materialgebundenen Aufgaben
lässt sich z. B. eine Klassenarbeit erstellen.

Die in der Medienspalte aufgeführten Filme und Diareihen werden in der Rubrik Medieninformationen in der Regel
durch Annotationen, Kurzfassungen und unterrichtliche Anmerkungen detaillierter dargestellt. Dies gilt ebenso für
empfohlene, vertiefende, leicht zugängliche Fachliteratur wie Zeitschriftenartikel und Bücher.

Autor und Herausgeber sind sich bewusst, dass Unterricht in freier Natur von hoher didaktischer und emotionaler
Bedeutung ist, zugleich aber eine Beeinträchtigung bzw. Störung eben des Lebensraumes nicht auszuschließen ist,
dessen Schutz und Erhaltung hochrangiges Ziel von Unterricht ist. So muss der Fachlehrer bzw. die Fachlehrerin mit
Fingerspitzengefühl und hohem Verantwortungsbewusstsein von Unterrichtssituation zu Unterrichtssituation ent-
scheiden, wie viel an Belastung dem aufgesuchten Biotop zugemutet werden kann. Auf jeden Fall müssen die dies-
bezüglichen Rechtsvorschriften beachtet und berücksichtigt werden.
Herausgeber und Autoren möchten mit dieser Buchreihe den Kolleginnen und Kollegen bei der Planung und Durch-
führung eines zeitgemäßen Biologieunterrichtes schüler- und praxisorientierte Hilfestellungen leisten.

Noch eine Bitte: Kein Autor, kein Herausgeber und kein Verlag sind gegen Fehler unterschiedlicher Art sowie gegen
subjektive Betrachtung und Unzulänglichkeit gefeit. Daher bitten wir alle Benutzer von Unterrichtspraxis Biologie
herzlich um Kritik; entsprechende Hinweise werden wir dankbar aufnehmen.

Die Herausgeber
Dr. Joachim Jaenicke Dr. Harald Kähler
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freundliche Genehmigung zum Nachdruck von
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II. UE: Formenvielfalt bei Samenpflanzen

Lernvoraussetzungen:

Aufbau und Entwicklung von Samenpflanzen, morphologische Grundbegriffe (UE I)

Gliederung:

Das Pfeildiagramm verweist auf die vorgesehenen didaktischen Schwerpunkte. Wenn sich auch die Reihenfol-
ge von den Laubblatt- zu den Blütenformen als der komplexeren Einheit empfiehlt, erscheint – je nach jahres-
zeitlichem Angebot geeigneter Pflanzen – auch der umgekehrte Weg denkbar.

Zeitplan:

Für die Unterrichtseinheit werden ca. 11 Stunden benötigt. Hiervon beanspruchen die Sequenzen 3 und 6 je-
weils 2 Stunden.

II. Unterrichtseinheit (UE):
Formenvielfalt bei Samenpflanzen

1. Samenpflanzen im Vergleich

2. Formenvielfalt der Laubblätter

3. Blütenformen und Blütenstände

5. Pflanzen für den Menschen: Nutzpflanzen

6. Hinführung zur Pflanzenbestimmung

4. Ein- und zweikeimblättrige Samenpflanzen
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II. UE: Formenvielfalt bei Samenpflanzen

II.1 Sachinformation
Bestimmungsschlüssel:
Übersicht unterschiedlicher Merkmale zur Be-
stimmung von Lebewesen. In der Botanik findet
meistens der dichotome Schlüssel Verwendung,
bei dem der Benutzer mit jeweils zwei verschie-
denen Merkmalen konfrontiert und zu einer ja-
oder nein-Antwort aufgefordert wird. Dieser Vor-
gang wiederholt sich so oft, bis er schließlich
nach einer letzten Alternativentscheidung auf
den Artnamen stößt. Die Anordnung dieser
Merkmale kann in Zeilenform untereinander mit
Verweis auf laufende Zahlen als Wegmarken
(Zahlenschlüssel, Textschlüssel) oder auch in
Astgabelform (Pfeildiagramm) erfolgen.

Blattaderung:
Ein vor allem auf der Spreitenunterseite rippen-
artig hervortretendes System von Leitbündeln,
die mit ihren Sklerenchymscheiden zur Stabili-
sierung des Blattes beitragen. Kennzeichnend
für die Zweikeimblättrigen (Dicotyledoneae) sind
netznervig angeordnete Rippen mit Haupt- und
zahlreichen, untereinander verbundenen Seiten-
adern. Die Einkeimblättrigen (Monocotyledo-
neae) besitzen in aller Regel nebeneinander ver-
laufende, gleichförmige, parallelnervige Rippen.

Blattstellung:
Die Anordnung der Blätter an der Sprossachse
kann je nach Art variieren: Bei gegenständiger
Anordnung stehen zwei Blätter an einem Knoten
einander gegenüber, wobei das jeweils folgende
Blattpaar in einem rechten Winkel zum ersten
steht (gekreuzte oder dekussierte Blattstellung).
Bei zweizeiliger Anordnung steht an jedem Kno-
ten nur ein Blatt, das einen Winkel von 180° zum
nächsthöheren und nächstunteren bildet (disti-
che Blattstellung). Ändert sich dieser Winkel, gilt
die Anordnung als wechselständig, so dass die
Blattansätze an der Sprossachse eine Spirale
bilden. Bei einer wirteligen (quirligen) Blattstel-
lung stehen an jedem Knoten drei oder mehr
Blätter. Grundständige Blätter inserieren dicht
am Boden.

Blütenstand (Infloreszenz):
Geschlossene Ansammlung von Blüten, die
gegen die Laubblattregion scharf abgegrenzt
sind. Blütenstände besitzen keine oder nur
rückgebildete und als Hochblätter bzw. Trag-
blätter bezeichnete Laubblätter. Es werden ein-
fache und zusammengesetzte Blütenstände
unterschieden. Zu den einfachen gehören die
Traube (gestielte Einzelblüten, meist in den
Achseln von Tragblättern), die Ähre (ungestiel-
te Einzelblüten), das Körbchen (Einzelblüten
auf scheibenförmig erweiterter Blütenstands-

achse), das Köpfchen (Einzelblüten auf kegel-
förmiger Blütenstandsachse) und die Dolde
(Traube mit gestauchter Hauptachse). Zusam-
mengesetzte Blütenstände sind die Rispe
(mehrfach verzweigte Traube), die Doppeltrau-
be (einfach verzweigte Traube) oder auch die
zusammengesetzte Dolde mit Doldenstrahlen
1. und 2. Ordnung.

Dicotyledoneae:
Klasse der Zweikeimblättrigen, die mit den Ein-
keimblättrigen (Monocotyledoneae) die Unter-
abteilung der Bedecktsamer (Angiospermae)
bildet.

Doldenblütler (Apiaceae):
Familie der zweikeimblättrigen Bedecktsamer
mit meist gefiederten Laubblättern sowie ein-
fachen oder zusammengesetzten Dolden.

einkeimblättrig:
Kennzeichen aller Vertreter aus der Klasse der
Einkeimblättrigen (Monocotyledoneae). Das
endständig angelegte Keimblatt (Cotyledon)
umschließt mit seiner Scheide den seitenstän-
digen Vegetationspunkt und dient häufig als 

Saugorgan zur Aufnahme der Nährstoffe aus
dem Endosperm.

Hahnenfuß (Ranunculus):
Gattung aus der Familie der Hahnenfußge-
wächse (Ranunculaceae) mit radiären Blüten, 5
zu Kronblättern abgewandelten Honigblättern
und zahlreichen Fruchtknoten.

Hochblätter:
Meist reduzierte Laubblätter der Blütenregion,

als Trag- oder Deckblätter in unmittelbarer Blü-
tennähe, selten auffällig gefärbt (Aronstab,
Weihnachtsstern).

Klassifikation → Taxonomie

Klee (Trifolium):
Gattung aus der Familie der Schmetterlings-
blütler (Fabaceae) mit meist gestielten, drei-
zählig gefingerten Blättern und einem kopfigen
Blütenstand.

Knolle:
Verdicktes pflanzliches Organ zur Nährstoff-
speicherung und vegetativen Vermehrung. Un-
terschieden werden:
Sprossknollen, die durch Verdickung des Pri-
märsprosses (z. B. Kohlrabi), des Hypocotyls 
(z. B. Radieschen) oder unterirdischer Ausläu-
fer (z. B. Kartoffel) entstehen,
Wurzelknollen, bei denen sich die Nebenwur-
zeln verdicken (z. B. Erdorchideen, Dahlie).

Laubblatt:
Seitenorgan der Sprossachse von Spermato-
phyta, das vor allem der Photosynthese und
Transpiration dient und häufig in Blattgrund,
Blattstiel und Blattspreite gegliedert ist. Laub-
blätter bilden vielfältige Metamorphosen: Spei-
cherblätter (z. B. Blattsukkulenten zur Wasser-
speicherung), Blattdornen (z. B. bei Berberitze),
Blattranken, Fangblätter (bei carnivoren Pflan-
zen) und Phyllodien (abgeflachte Blattstiele).
Blätter können ungeteilt (einfach) oder gegliedert
(zusammengesetzt) sein. Die Blattformen unge-
teilter Blätter werden unterschieden nach linea-
lisch, lanzettlich, ei- und spatelförmig, elliptisch,
rundlich, schild-, nieren- herz-, rauten-, pfeil-
und spießförmig. Gegliederte Blätter sind ent-
weder gefiedert oder gefingert. Unpaarig gefie-
derte Blätter bestehen aus einer Rhachis (Blatt-
spindel), selbständigen Einzelblättchen (Fiedern)
und einem Endblättchen (Endfieder). Letzteres
fehlt bei paarig gefiederten Blättern oder tritt in
Zweizahl bzw. als Ranke auf. Unterschiedlich
sind auch die Blattspreitenränder: gesägt, ge-
zähnt, gekerbt, gebuchtet, gelappt oder ganz-
randig.

Lippenblüte:
Blüte der Lippenblütler. Sie ist stets zweiseitig-
symmetrisch und besteht aus einem meist
zweilippig-verwachsenen Kelch, einer ver-
wachsenen zweilippigen Kronröhre, zwei län-
geren sowie zwei kürzeren Staubblättern und

Ähre Traube Dolde

 zusammengesetzte Dolde Rispe

Körbchen Köpfchen

zweizeilig wechselständig wirtelig grundständig
gekreuzt-

gegenständig
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